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(54) Spritzgiessdüse mit Nadelverschluss und seitlichen Austrittsöffnungen

(57) Die Spritzgießdüse (1) für Kunststoff mit wenig-
stens 2 nach verschiedenen Seiten und entgegenge-
setzt gerichteten Austrittsöffnungen (2) ist nicht als of-
fene Spritzgießdüse ausgebildet, sondern weist in den
Austrittsöffnungen (2) jeweils eine Verschlussnadel (5)
auf, für welche Verschlussnadeln (5) auch ein Antrieb
zum Verstellen zumindest in die Schließposition vorge-
sehen ist. Somit lässt sich ein kalter Pfropfen an dem
einer Form (3) zugewandten Ende der Austrittsöffnun-
gen (2) vermeiden unabhängig davon, ob die Ver-
schlussnadeln diese Austrittsöffnungen (2) an ihrer
Mündung (6) vollständig verschließen oder noch einen
minimalen Spalt freilassen (Fig. 2).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spritzgießdüse für
Kunststoff mit wenigstens zwei in ihrem Endbereich
nach verschiedenen Seiten gerichteten Austrittsöffnun-
gen zum Beaufschlagen verschiedener Angussöffnun-
gen und mit einem Zuführkanal für den Kunststoff zu
den Austrittsöffnungen.
[0002] Derartige Spritzgießdüsen sind in der Praxis
bekannt und haben in der Regel wenigstens zwei oder
vier radial zur Seite gerichtete Austrittsöffnungen, um
beispielsweise mehrere zylindrische Kunststoffteile
gleichzeitig seitlich anspritzen zu können. Nach dem
Spritzvorgang muss der in der Austrittsöffnung befindli-
che Kunststoff erkalten und bildet also einen kalten
Pfropfen. Beim nächsten Spritzgießvorgang muss die-
ser kalte Pfropfen durch den Spritzdruck in die Form be-
fördert werden, was an den Mündungen der Austritts-
öffnungen zu verschiedenen Zeiten erfolgen und zu un-
terschiedlichen Füllungen führen kann. Ferner sind die
gespritzten Teile zunächst noch mit dem Anguss und
dem in der Düse befindlichen Kunststoff verbunden und
müssen beim Entfernen davon abgerissen werden, was
zu einem unschönen Anguss oder gar zur Beschädi-
gung der gespritzten Teile führen kann.
[0003] Es besteht deshalb die Aufgabe, eine Spritz-
gießdüse der eingangs genannten Art mit wenigstens
zwei Austragsöffnungen zu schaffen, bei welcher eine
gleichmäßigere Füllung der verschiedenen Formen er-
reicht werden kann und das Entformen der gespritzten
Teile vereinfacht und dabei die Gefahr einer Beschädi-
gung des gespritzten Teils vermindert oder vermieden
ist.
[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe ist die eingangs
definierte Spritzgießdüse dadurch gekennzeichnet,
dass die nach verschiedenen Seiten gerichteten Aus-
trittsöffnungen jeweils einen Nadelverschluss mit einer
in Richtung der Austrittsöffnung verstellbaren Ver-
schlussnadel sowie einen Antrieb zum Verstellen der
Verschlussnadeln in deren Schließposition aufweist.
[0005] Anstelle der bisher bekannten, im wesentli-
chen offenen Spritzgießdüsen mit mehreren Austritts-
öffnungen werden diese Austrittsöffnungen also mit Na-
delverschlüssen versehen, so dass nach dem Spritz-
gießvorgang die Austrittsöffnungen für den Kunststoff
verschlossen werden können, also keine Verbindung
mehr zu dem gespritzten Teil besteht. Auch ein kalter
Pfropfen in dem Mündungsbereich der Austrittsöffnun-
gen wird vermieden, so dass ein nächster
Spritzgießvorgang entsprechend erleichtert ist. In vor-
teilhafter Weise ergibt sich durch diese Trennung des
gespritzten Teils von der Austrittsöffnung mit Hilfe der
Verschlussnadeln ein sehr genauer, kaum oder gar
nicht erkennbarer Anguss an dem gespritzten Teil.
[0006] Die Spritzgießdüse kann für jede mit einer Ver-
schlussnadel versehene seitliche Austrittsöffnung einen
eigenen Zuführkanal für den Kunststoff aufweisen und
diese Zuführkanäle können außerhalb der Mittel der

Spritzgießdüse angeordnet sein. Somit kann jede Aus-
trittsöffnung unabhängig von der anderen mit Kunststoff
beschickt werden und vor allem bleibt auch der zentrale
Mittelbereich der Spritzgießdüse frei für einen noch zu
erläuternden Antrieb für die Verschlussnadeln.
[0007] Dabei ist es günstig, wenn die Zuführkanäle für
den Kunststoff nahe den Enden der einzelnen Ver-
schlussnadeln vor den Mündungen der Austrittsöffnun-
gen in diese eintreten. Der Kunststoff kann so möglichst
nahe an der Mündung der Austrittsöffnung in diese ein-
geführt werden und gleichzeitig dazu ausgenutzt wer-
den, die Verschlussnadel entgegen ihrer Schließbewe-
gung mit dem Spritzdruck zu beaufschlagen, um die Öff-
nungsbewegung zu unterstützen oder durchzuführen.
[0008] Günstig ist es, wenn die Austrittsöffnungen
und die in ihnen verschiebbaren Verschlussnadeln etwa
radial und insbesondere in der selben quer zur Längs-
mittelachse der Spritzgießdüse verlaufenden Ebene an-
geordnet sind. Dadurch ergeben sich definierte Anguss-
stellen und vor allem wird eine gemeinsame Betätigung
der Verschlussnadeln erleichtert.
[0009] Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung der
Erfindung kann darin bestehen, dass die Verschlussna-
deln der Austrittsöffnungen einen gemeinsamen Antrieb
zumindest zum Verschieben in ihre Schließposition ha-
ben. Da diese Verschlussnadeln radial angeordnet sind,
befinden sich ihre der Mündung der Austrittsöffnung ab-
gewandten Enden relativ nah beieinander, so dass die
Verwendung eines gemeinsamen Antriebs mit einer
entsprechenden Vereinfachung der gesamten Mecha-
nik gut möglich ist. Wichtig ist vor allem der Antrieb zum
Verschieben in Schließposition, während für die entge-
gengesetzte Verstellbewegung der Verschlussnadeln in
an sich bekannter Weise der Spritzgießdruck ausge-
nutzt werden kann.
[0010] Die Verschlussnadeln können in Schließrich-
tung gesehen vor der Mündung des Zuführkanals für
den Kunststoff eine Querschnittsvergrößerung oder ei-
nen Bund oder dergleichen als Wirkfläche für den
Spritzgießdruck zum Öffnen der Verschlussnadel haben
und der in Schließrichtung wirkende Antrieb kann wäh-
rend des Öffnens der jeweiligen Verschlussnadel aus-
schaltbar und/oder überwindbar sein. Durch eine solche
Querschnittsvergrößerung kann eine entsprechend
große Kraft zum Öffnen der jeweiligen Verschlussnadel
während eines neuen Spritzzyklus erzeugt werden.
[0011] Zum Verschieben der Verschlussnadeln in
Schließposition können Druckfedern und/oder mecha-
nisch an den Verschlussnadeln, insbesondere an ihrem
der Austrittsöffnung abgewandten Ende, angreifende
Verstellmittel vorgesehen sein. Mechanische Verstell-
mittel haben dabei gegenüber Druckfedern den Vorteil,
dass sie während des Öffnens der Nadel in eine Position
gebracht werden können, die keinen Gegendruck wie
eine Druckfeder erzeugt.
[0012] Für eine einfache mechanische Anordnung mit
möglichst wenig bewegten Teilen ist es günstig, wenn
ein gemeinsames Antriebselement zum Verstellen
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mehrerer oder aller Verschlussnadeln in Schließrich-
tung vorgesehen ist und wenn dieses Antriebselement
ein zwischen den Enden mehrerer Verschlussnadeln
bewegbarer, unterschiedliche Querschnitte aufweisen-
der Verstellkörper, beispielsweise ein Konus, Kegel
oder dergleichen sich verjüngendes Element oder eine
Nocken- oder Exzenterscheibe oder dergleichen ist. Es
kann also entweder ein Konus oder Kegel zwischen die
Enden der Verschlussnadeln tiefer eingeschoben wer-
den, wodurch diese Enden auseinander und damit die
Verschlussnadeln in Schließstellung verschoben wer-
den. Es kann aber zwischen diesen Enden auch ein
Drehelement vorgesehen sein, welches in Umfangs-
richtung einen zunehmenden Durchmesser hat, der
dann in Gegenrichtung oder bei einer noch weiterge-
henden Drehung wieder abnimmt, so dass durch diese
Drehbewegung die Enden der Verschlussnadeln aus-
einander und damit die Verschlussnadeln in
Schließstellung verschoben werden können.
[0013] Zum Verstellen eines kegelförmigen oder Ko-
nuskörpers kann eine in axialer Richtung zentral inner-
halb der Spritzgießdüse verstellbare Schub- und Zug-
stange oder zum Verdrehen einer Nocken- oder Exzen-
terscheibe kann eine zentral in der Spritzgießdüse an-
geordnete Drehstange vorgesehen sein. Es genügt also
eine einzige Stange, um die mehreren Verschlussna-
deln mechanisch so zu beaufschlagen, dass sie in
Schließstellung verschoben werden, wobei diese Stan-
ge rechtwinklig zur Bewegung der Verschlussnadeln
und auch rechtwinklig zu deren Längserstreckung an-
geordnet sein kann, also ihrerseits an ihrem Ende gut
mit einem entsprechenden Dreh- oder Axialantrieb, ins-
besondere einem Kolben, einem Spindelantrieb verse-
hen oder gekuppelt sein kann.
[0014] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung und
insbesondere der Betätigung der Verschlussnadeln
kann darin bestehen, dass das an den Verschlussna-
deln angreifende Antriebselement derart mit diesen ge-
kuppelt und verbunden ist, dass die eine Bewegung
zum Verschließen und die entgegengesetzte Bewe-
gung zum Zurückziehen der Verschlussnadeln in ihrer
Öffnungsposition dient. Beispielsweise könnte ein koni-
scher Verdrängungskörper zwischen den Nadelenden
mit entsprechenden gegenseitigen Verhakungen und
Führungen an den Nadelenden so angreifen, dass auch
beim Zurückziehen dieses Konuskörpers aufgrund des
Formschlusses mit dem Nadelende dieses dann wieder
in die Öffnungsposition zurückgezogen wird.
[0015] Eine Ausgestaltung der Erfindung von ganz er-
heblicher vorteilhafter Bedeutung kann darin bestehen,
dass das Gehäuse der Spritzgießdüse quer zu den Zu-
führkanälen für den Kunststoff unterteilt ist und im Be-
reich der Unterteilung einen Wärmeausgleichsspalt hat.
Dadurch kann erreicht werden, dass aufgrund des hei-
ßen Spritzgießwerkstoffs auftretende Wärmebewegun-
gen von den Verschlussnadeln und ihren Lagerstellen
ferngehalten bleiben, also die Mündungen der Austritts-
öffnungen und die Verschlussnadeln trotz der Wärme-

bewegungen ihre Position genau beibehalten. Dennoch
kann das Düsengehäuse die auftretenden Wärmedeh-
nungen und Wärmebewegungen ausführen.
[0016] Zweckmäßig ist es dabei, wenn der Wärme-
ausgleichsspalt an dem Gehäuse der Spritzgießdüse
zumindest im Bereich der Zuführkanäle für den Kunst-
stoff durch eine Überlappung oder dergleichen abge-
dichtet ist. Dadurch wird sichergestellt, dass im Bereich
des Wärmeausgleichsspalts kein Spritzgießwerkstoff
austreten und spätere Wärmebewegungen blockieren
kann.
[0017] Beispielsweise kann die zur Abdichtung des
Wärmeausgleichsspaltes im Bereich der Zuführkanäle
dienende Überlappung durch Schiebehülsen, insbe-
sondere durch jeweils eine an der Innen- oder Außen-
seite des Zuführkanals angeordnete Schiebehülse ge-
bildet sein. Dadurch werden die Wärmeausgleichsbe-
wegungen des Gehäuses der Spritzgießdüse ungehin-
dert möglich, ohne dass Spritzgießwerkstoff in den Wär-
meausgleichsspalt gelangen kann.
[0018] Eine konstruktiv günstige Anordnung ergibt
sich, wenn die Austrittsöffnungen und die darin ver-
schiebbaren Verschlussnadeln in das Gehäuse der
Spritzgießdüse eingesetzten und gegebenenfalls aus-
tauschbaren Hülsen angeordnet sind. Dies erleichtert
die Montage und den eventuellen Austausch der Ver-
schlussnadeln.
[0019] Dabei können die Verschlussnadeln jeweils
von außen in ihre Lagerstelle axial einführbar und mit-
tels einer an der Außenseite des Gehäuses aufschraub-
baren, die Mündung der Austrittsöffnung aufweisenden
Haltekappe festlegbar sein. Zum Austausch der Nadel
braucht dann nur diese Haltekappe wieder abge-
schraubt zu werden, um die Verschlussnadel herauszie-
hen zu können. Auch diese Haltekappen selbst, die die
Mündung der Austrittsöffnung aufweisen, können ent-
sprechend einfach ausgetauscht werden.
[0020] Es ist aber auch oder zusätzlich möglich, dass
die Verschlussnadeln in die sie aufnehmende Hülse vor
deren Einsetzen in den Düsenkörper von der späteren
Innenseite aus einschiebbar und mittels eines Bundes,
einer Querschnittsvergrößerung oder dergleichen in
axialer Richtung derart festlegbar sind, dass die Ver-
stellbewegung in Schließrichtung begrenzt und die Ver-
schlussnadel in radialer Richtung festgelegt ist. Da-
durch kann die erwähnte Durchmesservergrößerung,
die auch den Spritzgießdruck in eine Öffnungsbewe-
gung der Verschlussnadel umwandeln kann, eine Dop-
pelfunktion erhalten.
[0021] Je nach Abmessung der gesamten
Spritzgießdüse und je nach Anwendungsfall können
mehr als zwei Austrittsöffnungen mit darin verstellbaren
Verschlussnadeln an demselben Düsengehäuse insbe-
sondere in derselben Ebene angeordnet und mit dem-
selben Antriebselement in Schließstellung bewegbar
sein.
[0022] Vor allem bei Kombination einzelner oder meh-
rerer der vorbeschriebenen Merkmale und Maßnahmen
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ergibt sich eine Spritzgießdüse mit mehreren radial
nach der Seite gerichteten Austrittsöffnungen, bei wel-
cher ein kalter Pfropfen in diesen Austrittsöffnungen mit
den damit verbunden Nachteilen vermieden werden
kann.
[0023] Nachstehend sind Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand der Zeichnung näher beschrieben.
Es zeigt in zum Teil schematisierter Darstellung:

Fig. 1 eine Ansicht einer erfindungsgemäßen
Spritzgießdüse in Verbindung mit einer der
von ihr zu beaufschlagenden Formen,

Fig. 2 einen Längsschnitt eines Ausführungsbei-
spiels der erfindungsgemäßen Spritzgießdü-
se gemäß der Schnittlinie A-A in Fig. 1, wobei
in den voneinander weggerichteten Austritts-
öffnungen jeweils eine Verschlussnadel an-
geordnet ist und diese Verschlussnadeln
durch einen an ihren einander zugewandten
Enden gleichzeitig angreifenden Konuskör-
per aus einer Offenstellung in die dargestellte
Schließposition verschoben sind,

Fig. 3 in vergrößertem Maßstab die Verschlussna-
deln und den sie gemeinsam beaufschlagen-
den Konuskörper in Schließstellung, wobei
die Mündungen der Austrittsöffnungen durch
separate, am Düsengehäuse befestigte Kap-
pen gebildet sind,

Fig. 4 einen Längsschnitt gemäß der Linie A-A in
Fig. 1 eines abgewandelten Ausführungsbei-
spiels, bei welchem die durch die Ver-
schlussnadeln ganz oder teilweise ver-
schließbaren Mündungen in die jeweilige
Form eingearbeitet sind,

Fig. 5 eine vergrößerte Darstellung der Ver-
schlussnadeln gemäß Fig. 4,

Fig. 6 einen Querschnitt gemäß der Linie B-B in Fig.
7 und

Fig. 7 einen Längsschnitt gemäß der Schnittlinie
A-A in Fig. 1 betreffend ein Ausführungsbei-
spiel, bei welchem zwischen den Enden der
Verschlussnadeln eine durch eine Drehstan-
ge beaufschlagte Nockenscheibe angeord-
net ist, wobei die Verschlussnadeln sich in
Offenstellung befinden und die Mündung der
Austrittsöffnung in einer separaten Kappe
angeordnet sind,

Fig. 8 eine vergrößerte Darstellung der Ver-
schlussnadeln gemäß Fig. 6 und 7 in
Schließstellung,

Fig. 9 eine der Fig. 6 entsprechende Darstellung ei-
nes Ausführungsbeispiels mit einer Nocken-
scheibe zwischen den Enden der Ver-
schlussnadeln, wobei die durch die Nadel zu
verschließende oder teilweise zu verschlie-
ßende Mündung in die Form eingearbeitet ist,

Fig. 10 einen Schnitt gemäß der Linie A-A in Fig. 1
bei einer Ausführungsform gemäß Fig. 9 so-
wie

Fig. 11 in vergrößerter Darstellung die Ver-
schlussnadeln mit der zwischen ihren Enden
angeordneten Exzenterscheibe gemäß Fig.
9 und 10 in Schließposition.

[0024] Bei den nachstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsformen und Ausführungsbeispielen erhalten in ih-
rer Funktion ähnliche oder übereinstimmende Teile
auch bei abgewandelter Formgebung übereinstimmen-
de Bezugszahlen.
[0025] Eine im ganzen mit 1 bezeichnete
Spritzgießdüse für Kunststoff weist wenigstens zwei in
ihrem Endbereich nach verschiedenen Seiten gerichte-
te Austrittsöffnungen 2 zum Beaufschlagen verschiede-
ner Angussöffnungen an verschiedenen Formen 3 auf,
von denen in Fig. 1 bis 11 jeweils nur eine dargestellt
ist. Man erkennt aber in all diesen Figuren neben der
Austrittsöffnung 2, die zu der dargestellten Form 3 führt
und gerichtet ist, die entgegengesetzt gerichtete weitere
Austrittsöffnung 2, mit der eine weitere Form beauf-
schlagt werden kann und soll.
[0026] In noch zu beschreibender Weise enthält diese
Spritzgießdüse 1 einen Zuführkanal 4 für den Kunststoff
zu den Austrittsöffnungen 2.
[0027] In allen Ausführungsbeispielen ist vorgese-
hen, dass die nach verschiedenen Seiten gerichteten
Austrittsöffnungen 2 jeweils einen Nadelverschluss mit
einer in Richtung der Austrittsöffnung 2 verstellbaren
Verschlussnadel 5 aufweisen, wobei auch ein noch zu
beschreibender Antrieb zum Verstellen dieser Ver-
schlussnadeln 5 zumindest in ihre Schließposition vor-
gesehen ist.
[0028] Gemäß den Figuren 2 bis 11 weist die Spritz-
gießdüse 1 für jede mit einer Verschlussnadel 5 verse-
hene, gegenüber der Längserstreckung der gesamten
Spritzgießdüse 1 seitlich gerichtete Austrittsöffnung 2
einen eigenen Zuführkanal 4 für den Kunststoff auf und
die entsprechend der Zahl der Verschlussnadeln 5 und
Austrittsöffnungen 2 mehrfach vorgesehenen Zuführka-
näle 4 befinden sich außerhalb der Mitte der gesamten
Spritzgießdüse 1, so dass diese Mitte für noch zu be-
schreibende Elemente des Antriebs für die Ver-
schlussnadeln 5 in vorteilhafter Weise frei bleibt.
[0029] Bei allen Ausführungsbeispielen ist auch vor-
gesehen, dass diese Zuführkanäle 4 für den Kunststoff
nahe den Enden der einzelnen Verschlussnadeln 5 vor
den Mündungen 6 der Austrittsöffnungen 2 in diese ein-
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treten. Die Austrittsöffnungen 5 können auch als Kanäle
angesehen werden, in denen die Verschlussnadeln 5
hin- und herbewegbar sind und vor den Mündungen 6
dieser Kanäle oder Austrittsöffnungen 2 treten die Zu-
führkanäle 4 von der Seite her ein, wobei sie in ihrem
Endbereich kurz vor dem Eintritt noch eine Richtungs-
änderung in Richtung zu der Mündung 6 hin haben kön-
nen.
[0030] Die Austrittsöffnungen 2 und die in ihnen ver-
schiebbaren Verschlussnadeln 5 sind gemäß den Figu-
ren 1, 6, 8, 9 und 11 etwa radial und insbesondere in
derselben quer zur Längsmittelachse der Spritzgießdü-
se 1 verlaufenden Ebene angeordnet, so dass sie auch
gemeinsam betätigt werden können. Die Verschlussna-
deln 5 haben nämlich einen noch zu beschreibenden,
unterschiedlich ausführbaren Antrieb zum Verschieben
zumindest in ihre Schließposition.
[0031] Zum Verschieben der Verschlussnadeln 5 in
ihre Öffnungsposition dient der Spritzgießdruck und da-
zu ist vorgesehen, dass die Verschlussnadeln 5 in
Schließrichtung gesehen vor dem Eintritt 7 oder der
Mündung des Zuführkanals 4 in die Austrittsöffnung 2
eine Querschnittsvergrößerung 8 in Form eines Absat-
zes oder gegebenenfalls einen Bund oder dergleichen
als Wirkfläche für den Spritzgießdruck zum Öffnen der
Verschlussnadel 5 haben und der in Schließrichtung
wirkende Antrieb während des Öffnens der jeweiligen
Verschlussnadel 5 ausgeschaltet oder überwindbar ist.
Zu Beginn eines Spritzvorganges können also die Ver-
schlussnadeln 5 durch den flüssigen Kunststoff und
dessen Druck aus ihrer Schließlage dadurch zurückver-
schoben werden, dass der Spritzgießdruck an der Quer-
schnittsvergrößerung 8 angreift und die entsprechende
Verschlussnadel 5 wie einen Kolben so zurückver-
schiebt, dass die Mündung 6 der Austrittsöffnung 2 von
der Nadel 5 und ihrem Verschlussende freigegeben
wird.
Dient als Antrieb zum Verschließen der Verschlussna-
deln 5 eine oder mehrere Druckfedern, wird deren Kraft
durch den Spritzgießdruck einfach überwunden. In den
Ausführungsbeispielen sind jedoch noch zu beschrei-
bende Verstellmittel vorgesehen, die für diesen Vorgang
des Verschiebens der Verschlussnadel 5 in Offenstel-
lung in eine entsprechende Position zurückverstellt wer-
den.
[0032] In den dargestellten Ausführungsbeispielen ist
jeweils ein gemeinsames Antriebselement zum Verstel-
len mehrerer oder aller Verschlussnadeln 5 in
Schließrichtung vorgesehen und dieses Antriebsele-
ment ist dabei ein zwischen den einander zugewandten
Enden mehrerer Verschlussnadeln 5 bewegbarer, un-
terschiedliche Querschnitte aufweisender Verstellkör-
per.
[0033] In den Ausführungsbeispielen gemäß Fig. 2
bis 5 ist dieser Verstellkörper ein Konus 9 oder Kegel
oder dergleichen sich verjüngendes Element, das mit
seinem zunächst kleineren Querschnitt zwischen die
Enden der Verschlussnadeln 5 eingreift und durch seine

eigene axiale Verstellung diese Enden der Ver-
schlussnadeln und damit die Nadeln 5 selbst in radialer
Richtung auseinander verschiebt, so dass sie gleichzei-
tig in ihre Schließpositionen gelangen. Die Zeichnungen
zeigen dabei jeweils diese Schließstellung.
[0034] Gemäß den Figuren 6 bis 11 1 kann der Ver-
stellkörper aber auch eine Nocken- oder Exzenterschei-
be 10 sein, deren Umfang sich von einer kleineren zu
einer größeren Abmessung und umgekehrt verändert.
In diesem Falle ist zum Schließen der Verschlussnadeln
diese Scheibe aus der in Fig. 6 dargestellten Position
beispielsweise im Urzeigersinn zu verdrehen, um die in
Fig. 8 und 11 dargestellte Schließposition zu erreichen.
Auch Fig. 9 und 10 zeigt eine derartige Schließposition
der Verschlussnadeln 5.
Zum Verstellen des kegelförmigen oder Konuskörpers
9 dient gemäß Fig. 2 bis 5 eine in axialer Richtung zen-
tral innerhalb der Spritzgießdüse 1 verstellbare Schub-
und Zugstange 11, an deren Ende gemäß Fig. 2 und 4
ein Kolben 12 angreift, der in einem nicht näher darge-
stellten Zylinder durch ein Druckmedium beaufschlag-
bar hin- und herverstellbar ist, um die Stange 11 und
den daran befindlichen Konus 9 entsprechend zu ver-
schieben. Es könnte aber auch jedes beliebige andere
geeignete Antriebselement an dieser Stange 11 angrei-
fen.
[0035] Zum Verdrehen der Nocken- oder Exzenter-
scheibe 10 dient eine zentral in der Spritzgießdüse 1
angeordnete Drehstange 13, an welcher ein entspre-
chender Drehantrieb beliebiger Konstruktion angreifen
kann.
[0036] Bei allen Ausführungsbeispielen ist vorgese-
hen, dass das Gehäuse 14 der Spritzgießdüse quer zu
den Zuführkanälen 4 unterteilt ist und im Bereich der Un-
terteilung einen Wärmeausgleichsspalt 15 hat. Dadurch
kann erreicht werden, dass Wärmebewegungen von
diesem Wärmeausgleichsspalt 15 aufgenommen wer-
den, also die Verschlussnadeln 5 ihre präzise Position
trotz solcher Wärmebewegungen behalten und auch
nicht durch Wärmespannungen belastet werden.
[0037] Der Wärmeausgleichsspalt 15 ist dabei in dem
Gehäuse 14 zumindest im Bereich der Zuführkanäle 4
abgedichtet, und zwar dadurch, dass im Bereich der Zu-
führkanäle 4 Schiebehülsen 16 an der Außenseite oder
gemäß den Ausführungsbeispielen im Inneren des je-
weiligen Zuführkanals 4 angeordnet sind. Dadurch wird
sichergestellt, dass trotz dieses Wärmeausgleichs-
spalts 15 der Spritzgießwerkstoff nicht aus den Zuführ-
kanälen 4 austreten kann.
[0038] Die Austrittsöffnungen 2 und die darin ver-
schiebbaren Verschlussnadeln 5 sind in allen Ausfüh-
rungsbeispielen in austauschbaren Hülsen 17 angeord-
net, die in das Gehäuse 14 der Spritzgießdüse 1 - be-
vorzugt auswechselbar - eingesetzt sind. Dies erleich-
tert die Montage vor allem auch der Verschlussnadeln
5 und deren Austausch im Falle von Verschleiß.
[0039] Die Verschlussnadeln 5 können jedoch auch
jeweils von außen in ihre in diesen Hülsen 17 befindli-
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chen Lagerstelle axial eingeführt und mittels einer an
der Außenseite anschraubbaren, die Mündung 6 der
Austrittsöffnung 2 aufweisenden Haltekappe 18 festleg-
bar sein. Diese Anordnung erkennt man in den Figuren
2 bis 3 und in den Figuren 6 bis 8. Bei den anderen Aus-
führungsbeispielen hingegen ist eine solche Haltekap-
pe 18 nicht vorgesehen und die der Mündung 6 entspre-
chende Öffnung in die Form 3 verlegt, in die das ent-
sprechende Verschlussende der Verschlussnadel 5 ver-
schiebbar ist.
[0040] Die Haltekappe 18 hat dabei noch eine weitere
Funktion, indem sie nämlich die Verschlussnadel 5 an
deren Querschnittsvergrößerung 8 gegen ein ungewoll-
tes Austreten aus ihrer Lagerung hindern könnte, wäh-
rend bei den Ausführungsbeispielen ohne eine derarti-
ge Haltekappe 18 ein entsprechender Gegenanschlag
19 für die Querschnittsvergrößerung 8 vorgesehen sein
könnte. In beiden Fällen wird also die Verschlussnadel
5 in ihrer axialen Richtung derart festgelegt, dass die
Verstellbewegung in Schließrichtung begrenzt und die
Verschlussnadel 5 in radialer Richtung festgelegt ist.
[0041] In den Ausführungsbeispielen sind jeweils
zwei entgegengesetzt orientierte Verschlussnadeln 5
vorgesehen, jedoch könnten in demselben Düsenge-
häuse 14 auch in derselben Ebene noch mehr derartige
Verschlussnadeln 5, beispielsweise drei oder vier Ver-
schlussnadeln 5 vorgesehen und jeweils mit demselben
Antriebselement beaufschlagbar sein, soweit es der
Platz an den einander zugewandten Enden der Ver-
schlussnadeln 5 zulässt.
[0042] Die Spritzgießdüse 1 für Kunststoff mit wenig-
stens 2 nach verschiedenen Seiten und entgegenge-
setzt gerichteten Austrittsöffnungen 2 ist nicht als offene
Spritzgießdüse ausgebildet, sondern weist in den Aus-
trittsöffnungen 2 jeweils eine Verschlussnadel 5 auf, für
welche Verschlussnadeln 5 auch ein Antrieb zum Ver-
stellen zumindest in die Schließposition vorgesehen ist.
Somit lässt sich ein kalter Pfropfen an dem einer Form
3 zugewandten Ende der Austrittsöffnungen 2 vermei-
den unabhängig davon, ob die Verschlussnadeln diese
Austrittsöffnungen 2 an ihrer Mündung 6 vollständig ver-
schließen oder noch einen minimalen Spalt freilassen.

Patentansprüche

1. Spritzgießdüse (1) für Kunststoff mit wenigstens
zwei in ihrem Endbereich nach verschiedenen Sei-
ten gerichteten Austrittsöffnungen (2) zum Beauf-
schlagen verschiedener Angussöffnungen und mit
einem Zuführkanal (4) für den Kunststoff zu den
Austrittsöffnungen (2), dadurch gekennzeichnet,
dass die nach verschiedenen Seiten gerichteten
Austrittsöffnungen (2) jeweils einen Nadelver-
schluss mit einer in Richtung der Austrittsöffnung
(2) verstellbaren Verschlussnadel (5) sowie einen
Antrieb zum Verstellen der Verschlussnadeln (5) in
deren Schließposition aufweisen.

2. Spritzgießdüse nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sie für jede mit einer Ver-
schlussnadel (5) versehene seitliche Austrittsöff-
nung (2) einen eigenen Zuführkanal (4) für den
Kunststoff aufweist und die Zuführkanäle (4) außer-
halb der Mitte der Spritzgießdüse (1) angeordnet
sind.

3. Nadelverschlussdüse nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zuführkanäle (4)
für den Kunststoff nahe den Enden der einzelnen
Verschlussnadel (5) vor den Mündungen (6) der
Austrittsöffnungen (2) in diese eintreten.

4. Spritzgießdüse nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Austrittsöff-
nungen (2) und die in ihnen verschiebbaren Ver-
schlussnadeln (5) etwa radial und insbesondere in
der selben quer zur Längsmittelachse der Spritz-
gießdüse (1) verlaufenden Ebene angeordnet sind.

5. Spritzgießdüse nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verschlussna-
deln (5) der Austrittsöffnungen (2) einen gemeinsa-
men Antrieb zumindest zum Verschieben in ihre
Schließposition haben.

6. Spritzgießdüse nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verschlussna-
deln (5) in Schließrichtung gesehen vor dem Eintritt
des Zuführkanals (4) für den Kunststoff eine Quer-
schnittsvergrößerung (8) oder einen Bund oder der-
gleichen als Wirkfläche für den Spritzgießdruck
zum Öffnen der Verschlussnadel (5) haben und der
in Schließrichtung wirkende Antrieb während des
Öffnens der jeweiligen Verschlussnadel (5) aus-
schaltbar und/oder überwindbar ist.

7. Spritzgießdüse nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass zum Verschieben
der,Verschlussnadeln (5) in Schließstellung Druck-
federn und/oder mechanisch an den Verschlussna-
deln (5), insbesondere an ihrem der Austrittsöff-
nung abgewandten Ende angreifende Verstellmittel
vorgesehen sind.

8. Spritzgießdüse nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass ein gemeinsames
Antriebselement zum Verstellen mehrerer oder al-
ler Verschlussnadeln (5) in Schließrichtung vorge-
sehen ist und dass dieses Antriebselement ein zwi-
schen den Enden mehrerer Verschlussnadeln (5)
bewegbarer, unterschiedliche Querschnitte aufwei-
sender Verstellkörper, beispielsweise ein Konus
(9), Kegel oder dergleichen sich verjüngendes Ele-
ment oder eine Nocken- oder Exzenterscheibe (10)
oder dergleichen ist.
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9. Spritzgießdüse nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass zum Verstellen ei-
nes kegelförmigen oder Konuskörpers (9) eine in
axialer Richtung zentral innerhalb der Spritzgießdü-
se (1) verstellbare Schub- und Zugstange (11) oder
zum Verdrehen einer Nocken- oder Exzenterschei-
be (10) eine zentral in der Spritzgießdüse (1) ange-
ordnete Drehstange (13) vorgesehen ist.

10. Spritzgießdüse nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das an den Ver-
schlussnadeln (5) angreifende Antriebselement
derart mit diesen gekuppelt und verbunden ist, dass
die eine Bewegung zum Verschließen und die ent-
gegengesetzte Bewegung zum Zurückziehen der
Verschlussnadeln (5) in ihre Öffnungsposition dient.

11. Spritzgießdüse nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ihr Ge-
häuse (14) quer zu den Zuführkanälen (4) für den
Kunststoff unterteilt ist und im Bereich der Untertei-
lung einen Wärmeausgleichsspalt (15) hat.

12. Spritzgießdüse nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Wärmeaus-
gleichsspalt (15) an dem Gehäuse (14) der Spritz-
gießdüse zumindest im Bereich der Zuführkanäle
(4) für den Kunststoff durch einen Überlappung
oder dergleichen abgedichtet ist.

13. Spritzgießdüse nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die zur Abdich-
tung des Wärmeausgleichsspalts (15) im Bereich
der Zuführkanäle (4) dienende Überlappung durch
Schiebehülsen (16), insbesondere durch jeweils ei-
ne an der Innenseite oder Außenseite des Zuführ-
kanals (4) angeordnete Schiebehülse (16) gebildet
ist.

14. Spritzgießdüse nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die im Zentrum
des Düsengehäuses (14) angeordnete Stange (11;
13) für den gemeinsamen Antrieb der Ver-
schlussnadeln (5) mit einem Dreh- oder Axialan-
trieb, insbesondere einem Kolben (12), einem Spin-
delantrieb oder dergleichen versehen oder gekup-
pelt ist.

15. Spritzgießdüse nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass die Austrittsöff-
nungen (2) und die darin verschiebbaren Ver-
schlussnadeln (5) in in das Gehäuse (14) der Spritz-
gießdüse (1) eingesetzten und gegebenenfalls aus-
tauschbaren Hülsen angeordnet sind.

16. Spritzgießdüse nach einem der Ansprüche 1 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verschlussna-
deln (5) jeweils von außen in ihre Lagerstelle axial

einfuhrbar und mittels einer an der Außenseite an-
schraubbaren, die Mündung (6) der Austrittsöff-
nung (2) aufweisenden Haltekappe (18) festlegbar
sind.

17. Spritzgießdüse nach einem der Ansprüche 1 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verschlussna-
deln (5) in die sie aufnehmende Hülse (17) vor de-
ren Einsetzen in den Düsenkörper von der späteren
Innenseite aus einschiebbar und mittels eines Bun-
des, einer Querschnittsvergrößerung oder derglei-
chen in axialer Richtung derart festlegbar sind, dass
die Verstellbewegung in Schließrichtung begrenzt
und die Verschlussnadel (5) in radialer Richtung
festgelegt ist.

18. Spritzgießdüse nach einem der Ansprüche 1 bis 17,
dadurch gekennzeichnet, dass mehr als zwei
Austrittsöffnungen mit darin verstellbaren Ver-
schlussnadeln (5) an dem selben Düsengehäuse
(14) insbesondere in der selben Ebene angeordnet
und mit dem selben Antriebselement in Schließstel-
lung bewegbar sind.
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